




5 Ê

Die Sehrer
des Koniglichen Gymnaſii zu NeuStettin,

Welche

Jn einem Jahrhundert
an demſelben mit Ruhm geſtanden,

Erzehlet kurtzlich
und ladet zugleich

Juubel-Meyer,
Die

Nach hundert Jahren wegen der Stiftung
dieſes Gymnaſii

Jn dem groſſen LehrSaal
ſoll gehalten werden,

Alle
geneigte Bonner und Vreunde

Auf den 19. Oct dieſes 1740. Jahres
ergebenſt ein

Johann. Bened. Kludt/
Rector des Gymnaſu.

Stargard, gedruckt ben dem Konial. Preuß. privil. Buchdruder,
Johann Chriſtian Faicen, 1740.
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Aufnehmen der Stadt und derſtudirenden Ju—

gend des gantzen Landes, ein Gymnalium hierſelbſt geſtiftet,
welches 1640. den 8. Octobr. in ihrer hohen Gegenwart und
Beyſeyn ihrer Miniſter iſt inauguriret worden. Diß hat nun
kaum hundert Jahr geſtanden, und dennoch iſt vieles unbekannt,
und die Nachrichten von denen Lehrern, ſo an demſelben gelebet,
ſind wegen der vielen Veranderungen, ſo mit ihnen vorgenom
men worden, mehrentheils mit ihnen abgeſtorben und verloh

A 2 renVormahls hatte die Furſtin Anna, ate Gemahlin des Pommerſchen Herkogs Bogis-
1.i xili. bis i6is. hier teſidirt. Nach ihr hat die Furſtin Hedewig nach Abſterben
ihres Gemahls diß Amt 1622. zum Leibgedinge bekommen, und bis 1650. hier reſidirt.

dDiteſe hochſeelige Furſtin und Stifterin dieſes Gymnaſii, eine Tochter Henrici Julii,
Hertzogs zu BraunſchweigLuneburg, iſt gebohren i595. den i9. Febr. und vermahlt
16i9. ben 7. kebr, mit Vlrico, Hertzoge in Pommern, der 1622. geſtorben. Davon
ſiehe Riltebrandi Genealogia Ducum Pomeraniæ p. 14. Mierælii alt Pommerland

in aten Buche. Nachbem ſie ſich um hieſige StadtKirche und Schulen durch ihre
milde Stiftunaen in 2. Teſtamenten verdient gemacht, iſt ſie i65o. den 5. Julii im57.

Jahr ihres Alters in den Pocken geblieben. Siehe D. Wockenii Beptrag zur
Pommerſchen Hiſtorie p. 119.



4 3 (0) eerttren gegangen. (2) Dererwegen habe vor nothig erachtet, beh
dem hundertjahrigen Gedachtniß der Stiftung dieſes Weisheit
Sitzes, der Lehrer Namen und LebensUmſtande au ihrem An
dencken aufzuſetzen, damit ſie künftighin von der Vergeſſenheit
mogen befreyet bleiben. Der erſte Rector nun dieſes neu ein
gerichteten Gymnaſũ, von der Furſtin ſelbſt beruffen, iſt
A. Chriſtianus Naſſius, welcher Pommern zum Vaterlande
gehabt, und wegen ſeiner Gelehrſamkeit und Fleiß bey der Ju
gend allhier beruhmt geweſen. Ungeachtet er aber zo. Jahr
dieſem Amte vorgeſtanden, iſt doch das wenigſte von ſeinem Le
ben bekannt. Als er 1627. das Sub-Rectorat an der Stadt
Schulen in Stargard verwaitet, und 1633. den 1. Martũ zunj
zten Profeſſore des neuangelegten Collegn Grœningiani berur
fen worden, bat er zu Wittenberg die Wurde eines Masiſtrü
Philoſ. angenommen, unter dem damahligen Decanco, rror. Nĩrm

oen, und beym damahligen Kriege, durch eine entſtandene
grino. Weil aber das neue Collegium raum 2. Jahe

FeuersBrunſt aufgeganaen, daß alſo die Profeſſores aus
einander gegangen; ſo iſt Naſſius nach Neu-Stettin ge
gekommen, und erſter Rector des Gymnaſi hieſelbſt grworden.

Er hat heraus gegeben Electa Logica, welche  Alphabeth
und i5. Bogen in gvo ausmachen, und 1651. bielt ereine Nede:
de ſcholarum dignitate in B. Principis Hedewigis honorem

dpoft.Aus Mangel ſolcher Nachrichten habe mir die Luſt eine Hiſtoriam Gymnaſii ju
ichreiben, vor dismahl muſſen vergehen laffen.

Die urſachen aber dieſes Mangelsfiud nicht nur die vielen Vrranderungen der kLehrer, ſondern anch die oftmahligen

FeuersBrunſte, die hauffigen Toden· Falle, die Geringnauung ſoicher Sachen, daß
man vieles vergeblich ſuchet, da doch gedruckte Nachrichten vorhanden ſeyn mogen,

neruals Naſli angeführte Rede, imgleichen Marrini apæ g: vng je
Dominæ

Unmftunde dienes G erofnen kan, werde ſolches mit gebuhrenden Danck crG) Vuen, and es zu —So—
t.

den daron das hundertjadrige Ehren Gedachtniß, melcher der Herr brol. Werner1

 C  LA.
r des Collegu Greœaĩmng in Peterrr ÑAÚÚï, i733. nufgerichtet, dariu die Vacation des diaitii an dieſcẽ Toncum gantztuleſeniſt, von yetz ai. ſeq.



2—— J  n4òç  ν,
poſthumum, ſo auf a. Bogen in ato aedruckt iſt. (a) Wie er
aber zo. Jahr im Amte gelebtt hat, ſtirbt er i670. den 5. Martü.
Zum erſten Con Rectore iſt von der Furſtin ſelbſt beruffen 1640.
am MichaelsTage, Petrus Erneſti, der 1595. zu Cronſtadt
in Siebenburgen gebohren, daſelbſt der Vater Johann Erneſti,
Præpoſitus geweſen. Ob nun zwar ſeine Nachkommlingt all
pier noch leben, bat man doch mehrere Nachricht von ihm nicht
erhalten konnen, als daß er 1655. den 31. Lept. mit Tode abge
gangen. Dieſem folgte im Amt Chriſtianus Alvſartus,
welcher zu Corlin 1624. den 26. Decembr. zu leben angefangen.
Sein Vater Georg Alwart, Burger in Corlin, und deſſen Ehe
Genoßin, Urſula Fiedelers, haben ihn in Belgard und Colberg
anfanglich zur Schulen gehalten, darauf er 1644. das Gymna.
ſium zu Tilſit im Brandenb. Preuſſen, und ein Jahr darnach
die Univerſitæt Konigsberg beziehet. Wie er nach Hauſe kom̃t,
wird er Cantor in Falckenburg, und nach einem Jahr daſeibſt
Rector. Nach dem er dieſes Amt 6. Jahr treulich verwaltet,
in er iöca. nach AltenWalde zum PredigtAmt beruffen
den er 2. Jlibr vörgeſtanden, und daraus zum Con Rectorat
mes. den 22. May an vieſiges Gymnaſiuin befordert worden
Wie er dieſe Stelle aber anderthalb Jahrbekleidet, wird er 1658.
den 18. Eebr. zum Dĩacono von der Burg und Stadt erwahlet,
und hat beyde Aemier zugleich noch ein kahr lang verſehen.
Bey dieſen Bedienungen hat er ſich zur Sehulffin genommen
1654. Annam Preigen, aus Zalckenbura weiche nach einer
rsjthrigen vergnügten Eye durch aen Todrhn nom men win
de. Vabero er ſich genorhiget ſabe zur andern xhr zi nwreiten,ta

mit Eliſabeth Lutzen, die er äber auch vaiehenurn rößj. vet
lopren, nachdem ſie ihm unter anderns. Kindern Chriſtinam,

—A3 mimeine

coteeetxl, ag. Leipiig i648. ato. welches vermuthlich dieſer ſeyn muj, wo ich nichtirre.



meine ſelige Mutter, gebohren, welche mein Vater David
Daniel Kludt, als ſein Adjunctus und Nachfolger im Amte
zur Ehe gehabt. Endlich iſt er als ein emeritus 1696. im 72.
Jahr ſeines Alters Lebens-ſatt zu ſeinen Vatern verſammlet
worden. Sonſt iſt er ein guter. Schulmann geweſen, hat viele
teutſche, lateiniſche und griechiſtheiGedichte verfertiget, wie auch
eine Tabulam de conjugationibus. græcis:; zum Gebrauch der
Aücditorum̃ in Colberg i655 drucken laſſen. Jnuſonderheit iſt
eine Rede. in lateiniſchen Werſen; bekannt, unter dem Titel:
Apiuoadeyiæ, h.e. Metrica deſcriptio Peſtis, quæ oppidum noſtrum
Neo. Sedinum 1657: menle Julio affligere cœpic. (5) Als nun
Alvartus zum Diacono bętruffeũ war, und beyden Aemtern, wie
gedacht, zugleich ein Jahr lang vorgeſtanden; aber ſolches ihm
zu ſchwer werden wolte, trat er das Con-Rectorat ab, und er
hielt ſelbiges ſein Schwager, Philippus Preige, aus Falcken
burg geburtig. Dieſer verheyrathete ſich mit Hedwig An
na Gleſchen, des Eammerers in NeuStettin, Petri Gle
ſchen, Tochter, welche erſt lange nach ihm 1714. in Stargard
verſtorben, von da ſie hieher gebracht und begraben worden.
Er iſt indes ein vollkommetjer Schulmann geweſen, und ſoll
das Gymnaſium zu ſeiner Zeit imn hochſten Fior geſtanden ha
ben, weil damahls die Gelehrſamkeit hochgeachtet worden, und
die jungen Edelleute aus Pommern und Pohlen ſich ſeines Un
terrichts bedienet haben: Wiewohl er auch bey, Unterfuchung
des gujſſtandes oes Gyimnaſii ſo von dem Viee-Superintendenten
in Stargard, Frantz Julius Lutken rsg den 8. Apri. vorge
nommen worden, ſich wegen Abnahme deſſelhen beklaget; und
da zu ſeiner Zeit der Rector Nats, der 3. Con. Rectores erlebet,

n mitG) Gie iſt 1652. den a6. Febr. in Acroaterio majori, nachdem die Peſt ſich gelegt, und

vorhere oo. Menſchen hinweg gerineu!/ gehalten worden, und hernach zu Colberg
Wlardertgen Vonen in reggedrullt, darin die Umſtünde der Peſt hinlänglith de-
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mit Tode abgegangetz  erhlelte  Preige 1670. den 9. rug. das
Rectorat, welchem er bis 1689. vorgeſtanden, und in dieſem
Tahr den 19. Martii ſeinen Geiſt aufgegeben. (6) Von ſeinem
Scdhriften iſt nichts  bekannt, auſſer daß er einige Gedichte,
vey vorfallender Gelegenheit gemacht, und Commentarios
uber blinii Epiſtein, zum Druck bereit gehabt. So bald
Preige zum Rectorat gelangte, erhielte das Con- Rectorat
M Gottfried Gaul, der ſichmit des Churfurſtlichen Vice. Ar-
chivarü. Gottfried von Bergen, Tochter, Anna Eliſabeth,
in Stargard i670. denis. Octi verebliget/ und bald zum præpo
ſito nach Pyritz beruffen wurde. Nach. Gaulen. kam hieher
Aichael Palenius, der aber auch bald wiederum von hier
zum PredigtAmt nach Friedeberg weg geruffen worden, daß
alſo keine andere Nachricht von ihm weiter vorhanden in.
Nach ſeinem Abzuge .erhielte deſſen Stelle i684. Daniel Tes-
matr, aus Stargard her, weicher gleich darauft Evam Catha

rinqm Kamerin zur Ehe genommen, und in ſelbem Jahr ei
ntm.Actum oratorium gehaltei darzu er ein Programia von
der Anbeſtaüdigkeit menſchlicher Gluckſeligkeit drucken laſſen.
Vordem hatte er die Origines Pomeraniæ, unter dem beruhm
teij Sckurtzleiſehen in Wittenbera vertheidiget, der ihn auch
in einen veſondern Brief, dem beruhmten. Syndicoin Star
gard, Geore Hegenwalt. und dem Rath zu einer Bedienung
vorſchlagt, imnd ihn wegen ſeiner Gelehrſamrttit und erommig
keit ruhmet; wie er denn auch trinen teigenen Brierän dieſen
Teſtmar geſchrieben, darin er ihm wegen ertheilten Nachrichten
dancket. (7). Er hat aber nicht lange in: dieſer Bedienung ge
lebet, ſondern iſt hatd wiederum  Todes verfayren. Dar ate

Cbon-——e 4

2 4  u,— diJ “ü E—c6) Wie dhas Epitaphium, welches ihm in der ihieſigen Kirche aufgrrichtetehezenget,
das D. Vgelenius. in ſeinem Brytrag gantz init eingerucket hatney u

(7) Siehe davon:Conr.ibatn. Schurteſleiſchii Epiſtolas ſeledtiores ſint lacunis editas,

u bie 454. und a55. Eyiſiel.



Con Rector zu Preigen Zeiten iſt geweſen M. Jacob Büge
nahe bey NeuStettin her geburtig. Er iſt zu Wittenberg
1687. unter dem Decano P. Rörenſeo Magiſter geworden, und
bat in ſelbigem Jahr als Præſes diſputirt: de impotſſibilitate
æternitatis rei creata. Kurtz darauf erhielte er die Vocation
zum Con- Rectorat, und nach Preigens Abſterben, zum Recto-
rat;: lebte aber nur 7. Jahr in beyden Aemtern, und hatte zur
Ehe ſich erwahlet des Præpoſiti:Johantr Weiſens Tochter,
nnam Neginam. Darnach iſter: rgs  den i9. April.
geſtorben, da er vorptrro mehrentheils in einem krancklichen zu
nande ſich befunden, wie man aus der Serie operarum, die tr
kurtz vorbero drucken laſſen, warnehmen konnen. Als nun Büge
Rector wurdt, gelangte zum Con Rectonat Jacob Wagner,
der mit ſeinem Bruder, einem Lehrer. am Oollegio Groening. in
Stargard, Zwilling war. Er iſt aus der Marck geburtig, und
nachdem er in Stolpe und Landsberg den Grund des Studi
rens geleget, ging er nach Wittenberg, widmete ſich den Schul
Wiſſenſchaftrn, und horte unter andern fleißig den veruhmten
Lchurtzlleiſchen, von dem er bekennet, daß er ihm, was er ge
lernt, zu dancken hatte. Wie er nun Con Rector war, ſtarb
zu ſeiner Zeit der Rector Büee. und es ward ſoaleich wieder zum
Rectore beruffrn Jonann V ilhelm Zierold. damahls Ad.
junctus Facultatis Philoſ. Halenſis; weil ihm aber dieſer Ort
zu klein war aegen die Univerſitæt, und in Stargard eben ·eine
Stellr ledig ſtund, darzu er auch befordert wuroe, (8) iſt das

Reti

x) Er war auch ſchon in Nen Stettin aemeſen, und hatte aller in Augenſchein gensm

1..  ell ab gk»nic,

Inien.  en die Seadt daan albgchrandt, und dag jalie Sfhunl Gebude
raufallig geweſen, that er eine Vo ellung an die Regieruna. wegen
dieſes Grmnani nach Colberg, unter andern Grunden, wegen der daſe anreen
Exercitien; die uber von dem damahligen Burg Richter von Crockow beieuchter
wid wibcrluget worden. Und da eben zu Stargard durch ben Tod des Oeine Stelle ledig, war es ihm leicht, dieſelbe zu rvalteu, weithe freyith beſer
nnde vet ihnn als dat Reeras in Den Stetun, dar er gerne dagtgen vergeſſon lunte.

c Nndeſſen
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KRectorat dennoch dem Con- Rectori Vagnern zu Theil ge
worden. Dieſer hatte ſich in Wittenberg mit Maria So—
phia Seelfiſchen ehelich verbunden, und brachte ſie alſo
mit nach Neu-Sttettin, ſie ſind aber beyde i7oo. im Nov. zu
gleich durch den Tod dahin geriſſen worden. So bald Wag-
ner das Rectorat erhielte, wurde zum Con Rectore beruffen
Chriſtianus Gottfried Schœning, deſſen Vater, Georgius,
Paſtor in Stramehl, geweſen. Den Grund des Studirens

tegte er im Gymnaſio zu Riga, gieng von da auf die academie
Dorpt, Wittenberg, und Halle, legte ſich inſonderheit auf die
Ebraiſche Spraäche, davon er ein Zeugniß 1697. in Halle abge
legt in der Diſputation de Hypotheſibus Aſtrounomorum, Præ-
ſide Sperlerte. Als er Con- Rector wurde, heyrathett er
Mariam Eliſabeth Spieſſen, die er wieder rpoo. im Nov.
verlohren. Und ob er wol in ſelbigem Jahr zum Kectorat be
fordert wurde, und zur andern Ehe geſchritten war mit Julia
na Dorothea Wolfframben, dadurch die vorige Trauer in
etwas erleichtert wurde, muſte er doch i705. den 2 bebr. ſein
ſtilles und frommes Leben endigen. Unter ſeine Schriften, die
D. Wockenius erzehlt, iſt mit anzumercken: Series laborum

operarum, ſo noi. heraus gegeben worden. Jhm folgte
im Con Rectorat ſo wol, als auch hernach im Rectorat,
M. Chriſtoph Denſo, welcher 1667. in Neu-Brandenburg
das Licht der Welt erblicket. Er hat bis ins 7te Jahr in ſeiner
Jugend ſchlecht reden konnen, aber durch die folgende angeneh
me Rede iſt dieſer Fehler genugſam wieder verbeſſert worden.
Nachdem er zu Magdeburg, Berlin und Leipzig ſtudiret, iſt er

B xzu

Indeſſen hat er doch dieſen Ruff in dem inaugural Protrammate, ſo vom Abt Breit
haupt aufgeſetzt, mit einrucken laſſen, wenn es auf der 7ten Seite daſelbſt heißt:
Sed ecce, præter, ſpem ei mittitur vocatio à Sereniſſimo Electore Brandenb. ad
Rectoratum Rlectoralis: Gymnaſii Neo. Sedinenſis in Pomerania Brandenb. &c.



zu Roſtock 1696. Magiſter geworden, und hat daſelbſt Collegia
geleſen. Darnach kam er nach Colberg, verband ſich ehelich
mit Clara Sophroſine Bahrnholtzen, und empfing 1700.
den 25. jun. den Beruff zum Con- Rectorat. Seine Schriften
werden auch von D. Wockenio angefuhrt, darunter iſt zu mer
cken die Inſcription, dadurch er r7o6. den 8. Dec. die Ein
weihung des Auditorünin dem neu-angelegten Gebaude des
Gymnalſi angezeiget hat. (9) Als er aber 14. Jahr am Gy-
mnaſio geſtanden, ward er nach Ratzebuhr zum paſtore beruf—
fen, daſelbſt er 1719. ſein Leben beſchloſſen. So bald Oenſo
zum Recdorat erhoben, iſt Abraham Bogeſius, Con-Rector
geworden, welcher in der Poeſie beſondere Gaben gehabt, da
von auch einige Carmina, ohne Vorſetzung ſeines Namens, be
kannt ſind. Wie er noch in Leipzig ſich aufhielte, licß er 1697.
in Druck gehen Euphormionis Vatidici politiſche Erinne
rung an das triumphirende Pabſtthum, uber den groſſen
FiſchZug des prætendirten Nachfolgers Petri. (10) Kurtz
vor ſeinem Tode hat er ein weitlauftiges Gedichte, ſo nicht ge
druckt worden, aufgeſetzt, deſſen Titel iſt: Denckmahl, ei
nes danckbahren Gemuths, unterſchiedener vortrefli
cher Mæcenaten, inſonderheit dem Herrn Johann Roſen
bergen, Rectori in Budißin, als ſeinem treu-geweſenen hræece-
ptori, aufgerichtet, worin beylaufftig von der ldea eines rechten

Schul
(9) Das alte Schul-Gebaude, welches 1bis. nur neü gebauet worden, iſt wegen Bau

falligkeit 1698. abgeriſſen, und das folgende Jahr der Grund zu dem gegenwartigen
geleget worden, worzu der Churfurſt, Friedrich Wilhelm, die BauUnkoſten aus den
Filealiſchen Bruchen, nebſt den Bau-Materialien geſchencket; Es hat ſich aber der
Bau bis i7o6. verzogen, daß nur erſtlich die Aucditoria fertig geworden, welche der
M. Denlo durch dieſe laſcription eingeweinet; die vollige Ausbauung iſt erſt i7os.
erfolget, daß alfo dis Gebaude kaum 40. Jahr geſtanden, wahrender Zeit es ſchon
2. mahl iſt repar ret worden.

(ro) Bey der Gelegenheit, als ein hohes Haus dir Rreligion anderte, wegen Uberueh

muns der Pohlniſchen Crone. 9



Schulmanns, aehandelt wird, und in welchem der Auctor zum
Beſchluſſe der Koönigl. Regierung, ſeine Beforderung empfieh
let. (1) Zur Ehe hatte er 1707. den 1. Decembr. genommen
Annam MNariam Schwencken, mit welcher er zugleich
1714. im April. an einer hitzigen Kranckheit dem Tode herhal
ten muſſen. Nachdem nun Denſo nach Ratzebuhr gezogen,
wurde zum Kectore geſchicket Laurentius Palenius, welcher
1681. zu Replin den erſten Othem geſchopffet. Wie er zu
Leipzig und Halle ſein Studiren geendiget, und am letzten Ort
im Griechiſchen unterrichtet hatte, kam er nach Unruhſtadt in
GroßPohlen als Rector, und ſchloß eine Ehe mit des Archi—
Diaconi aus Zullichow, Tochter, Cathar. Eliſabeth Blu
mingen, die er vorhero nicht geſehen hatte, bis er mit ihr
vertrauet war. Er hatte ſich ſonſt wegen Haus-Creutz den
Kopf ziemlich geſchwachet, daraus betrubte Begebenheiten er—
folget ſind, die mit ihm mogen begraben bleiben, nachdem er
1720. im April. am hitzigen Fieber entſchlaffen. Ebenzuder Zeit

als Palenius ztinn Kéctore beſtellet war, kam als Con- Rector
hieher 715. den a5. Jan. M. Franciſcus Wockenius, zu
Raevin, im Beigardſchen Synodo, entſproſſen, wo ſein Vater
gleiches Namens, Prediger geweſen. Die Mutter, Maria
Hedwig Piſtorien, hat ihn und ſeinen Bruder Georgium

eine halbe Stunde nach einander, zur Welt gebracht. Er ge—
noß anfangs des getreuen Unterrichts ſeines Vaters, der ihn
darnach in die Colbergiſche Schule brachte, allwo er ſonderlich
unter der Anweiſung des Rectoris Pauli Lütkemanni, zu den
bohern Wiſſenſchaften zubereitet wurde. Dieſer bewegte auch

B 2 den
I—

(m) Er verlangte die Beforderung zum Kectorat an Denſo Stelle, und richtete deswe—
gen eine weitlauftige Bittichrift an die Konigliche Regierung 1714. Es war aber
daſſelbe ſchon ſeinen Nachfolger vergeben, daß er alſo der eintzige iſt, dem das b

ene-ficjum succellionis abgeſchlagen, welches ſonſten einem, vor, und nach ſeiner Zeit
wiederfahren, wiewol er auch noch cher ſtarb, als der neue Rector kam.



8 12 Az (o) 8evjn-den Vater, daß er ſeinen Sohn, weil er noch jung war, ſelbſt
nach Roſtock bringen muſte. Daſelbſt horte er nun fleißig
Fechten, Quiitorpen, Engelcken, und andere Lehrer, und kam
auf Begehren des Vaters nach Hauſt, bey dem er ſich eine
Zeitlang aufhalten muſte. Weil er aber groſſe Luſt bezeugtet
auf Univerſitæten zu leben, beredete er den Vater, daß er ihn

J wieder hinziehen ließ. Er kam alſo nach Halle, und horte
J Breithaupten, den alten Michaelis, und Gundlingen, muſte aber

auf Verlangen des Vaters, wieder nach Leipzig ſich begeben,
wo er 1714. Magiſter philoſ. geworden. Als er wieder nach

J
Hauſe zuruck kehrte, ward er den Curatoribus dieſes Gymnaſũ
bekannt, die ihn bey der Regierung zum ConRectorat vorge
ſchlagen, und dieſe Brdienung vor ihm erhalten, darinn er bis

J

ins iote Jahr geſtanden. Von hier zog Leipzig

nf
den 16. Martii, wurde daſelbſt Profeſſor Philoſ. extraordin. und
1727 den 22. April. in Wittenberg ordinarius Linguarum Ori-
entalium. Darauf er mit Magdalena Eliſabeth Wich—
manshauſen, ſeines Vorfahren, Jani, Wittwe ſich ehelich ein

J

1 laßt, und den Gradum Doctoris annimmt. 1732. fuhrte er das
Rectorat auf dieſer Vniverſitat, in welchem Jahr er den
Beytrag zur Pommerſchen Hiſtorie heraus gab, darin
er einige Nachrichten von NeuStettin mitgetheilet, die er hier
mit Fleiß geſammlet, deren ich mich bisweilen bedienen konnen,
und darauf mich zum oftern bezogen. Ehe er aber noch alle
Schriften heraus geben konte, die ſein unveranderter Fleiß hof
fen ließ, uhereilte ihn der Tod in den beſten Jahren ſeines Al—
ters, 1734. im Febr. zu nicht geringem Leidweſen der gelehrten
Welt und der Seinigen. (12). Dieſer gelehrte Mann hatte

zumSeine kleine und groſſe Schriften, die er in Menge heraus gegeben, iſt mir unmog
lich, alle anzuführen, indem ich etliche Seiten damit anfullen muſte. Einige davon
hat er in dem Programmate, welches 1728. bey Gelegenheit ſeiner Diſputation pr
Lieentia, von D. Schrœer gedruckt worden, angeteigt, daraus ein Auszug im Theolog.

Alten und N. 1729. p. 1209. gemacht worden. Etr hat aber nachhero mehrere und
wichtigere Werckeydie inſonderheit in die Philologie einſchlagen, heraus gegeben.



 (0) Gbet 13zum wurdigen Nachfolger imAmte, den beruhmten M. Petrum
Torn.der in SOamburg 1682. gen 22. Maji auf der Welt zu leben
angefangen. Er hatte ſchon im 14. Jahr die mehreſten Bucher
der Heil. Schrift in griechiſche Verſt uberſetzet. Als er in das
Gymnalſium daſelbſt aufgenommen wurde, ſo laß er fleißig die
Schriften der Griechen. Kaum war er im 18. Jahr ſeines
Alters nach Leipzig gezogen, ſo ließ er ſchon offentliche Zeugniſſe
ſeiner Gelehrſamkeit ſehen, wurde 1703. den 17. Oct. Magiſter
philoſ. in Wittenberg, und diſputirte unter Cypriano in Leipzig,
cde BaptiſimoProſelytorumludaico, Sacramento. V. T. Als er hier
auf wieder nach Hauſe kam, machte er ſich nicht nur in Pre
digten beliebt, ſondern ſchrieb auch da die Hiſtorie der Collo-
quiorum, zwiſchen den Lutheranern und Reformirten. Gieng
darauf wieder nach Roſtock, und diſputirtt pro Baccalaureo, in
Theologia, unter D. Fechten, de ?auαανοα ad Spiritum S. in S.
cœna, wie auch, als Præſes, von andern gelehrten Materien, und
laß daſelbſt Collegia. Hierauf that er eine Reiſe nach Holland,
und nachdem er die beruhmteſten Leutt auf Univerſitaten da

Jelbvſt geſprochen, lebte er 2. Jahr in Gieſſen, und lehrte daſelbſt
die griechiſche Sprache und Alterthumer. Hiernachſt kehrte
er wieder zuruck nach Hamburg, gieng von da nach Kiel, und
machte ſich durch LRebren und Schreiben beruhmt. Jm Jahr
1715.nahm er das Rectorat des Collegii Breitenavienſis in Ploen
an, welches er nur 5. Jahr verwaltete, und darnach freywillia
abdanckete: Wandte ſich aber wieder nach Hamburg woſelbft
er vor ſich lebte, und beym Dohm die Prediaten bisweilen ver—
richtete. Weil er aber mit Neumeiſtern, Edzarden, und an—
dern, im gelehrten Streit arrathen war, gieng er hierauf nach
Berlin, beſuchte da die Bibliorhequen, und nach einem Jahr
fuate es ſich, daß er 1724. den 24. April. als Con- Rector hieher
beruffen wurde, darauf er ſeine verlobte Braut, eine Zornin
und Anverwandtin von ihn, aus Holſtein abbolte, und mit

hieher brachte. Nach einem Jahr erhielte er von hier die Vo—

B3 cation



14 Ss (0) s8ecation zur Profeſſione Eloquentiæ am Gymnaſio Carolino zu
AltStettin, und nach Jetzen Tode die Prof. Græcæ Linguæ,
Hiſtoriæ Eccleſ. und Antiquitatum darzu, woſelobſt er 14. Jahr
mit Ruhmgeſtanden. Endlich iſt er von dar wieder nach Thorn
zum Rectore Gymnalſii daſelbſt veruffen worden 1739. welche
Stelle er itzo noch mit Ruhm vekleidet. Er hat einen beſon
dern Fleiß auf die Alterthumer und deren Anwendung in Er—
klarung der Heil. Schrifft gewendet, davon ſeine hiblioth Exeg.
Antiquaria, Opuſcula Sacra, Eroörterung der dunckelſtenSchrift
Stellen A. und N. Teſtaments, unter dem Namen Theophili
Amelii, Hiſtoria Fiſci Judaici, und andere Schriften, die ich hier
ebenfalls zu erzehlen, nicht vermag, zeugen konnen. Seine Be
leſenheit iſt groß und weitlauftig, und die Materien, ſo er ſich
erwahlet, ſind wohl ausgeſucht und ausgearbeitet. (13) Nach
dieſes Beforderung von hier, nach AltenStettin, kam an ſeine
Stelle i725. Gottlieb Henrich Schaukirch, aus Lippehn
in der Neumarck, her. Als er zu Cuſtrin und in Gorlitz unter
dem Rectore Groſſern den Grunddes Studirens gelegt, wand
te er ſich nach Halle, und vertheidigte unter D. Langen eine
Diſputation, als Reſpondens wider den bekannten boiret. Nach
mahls hielte er ſich in A. Stettin auf, und erlanagte auf brotf.
Zorns Vorſtellung die Vocation zum Con. Rectorat, und nach
Palenii Abſterben, zum Kectorat. Er nahm zur Ehe eine An
verwandtin, des Advocati, in A. Stettin Sehaukirchen, Tochter,

welche aber bey der Geburt mit Zwillingen 1738. hier ihr Le
ben einbuſte. Von hier kam er an das Jeetziſche Regiment in
Anelam, als Feld-Prediger, zu ſtehen, wo er ſich zum andern
mahl mit ſeines Vorfahren, laurentii, Tochter, Anna veran
dert hat. Als aber Schaukirch zum Rectorat gelanget war,
ward Con Rector D. Chriſtian Jacobi, in Falckenbura 1695.

J

Gz) Siehe von ihm ein mehrers im Theol A. und N. von 1727. v. iiio. in Fabricii Hi-
orĩa B blioth. p. 4a3t. ſeqq. Gabriel Wilhelm Gottens gelehrtes Europa, 1. Theil,

v 254. ſeſ.



gebohren, deſſen Vater, gleiches Namens, Burger und Fiſcher
daſelbſt geweſen, und die Mutter hat Eliſabeth Strtichen ge—
heiſſen. Er hatte in Cuſtrin und Schweidnitz den Anfang im
Studiren gemacht, und begab ſich darauf nach Altorff, wo er
1724. eine Diſputation vertheidigte, de Hiſtoria hydropis ſoccati,
als Reſpondens. Jn eben demſelben Jahr erhielte er die hoch—
ſte Wurde in der Medicin, nachdem er ſich darzu wurdig ge—
macht durch eine Diſputation, de Patientia Medicorum. Hier—
auf wandte er ſich nach Hirſchberg in Schleſien, und verbindet
ſich daſelbſt mit Catharina Eliſabeth Kriegeln; wie er
ſeine Eltern nachdem in Falckenburg beſucht, wird ihm Neu—
Stettin in Vorſchlag gebracht, begiebt ſich auch einige Zeit hie—
her, wird aber 1729. zum StadtPhyſico und Medico ordinario
in Conitz angenommen. Wahrender Zeit nun waren 3. Jahr
verfloſſen, daß das Con- Rectorat auf hohen Befehl nicht beſe—
tzet worden, und alſo wurde er 1733. den 5. Jun zum Con Re-
ctore, auf Vorſtellung des Curatoris, wieder zuruck hieher be—
ruffen. Kaum aber hatte er dieſem. Amte 3. Jahrworgaeſtan
den ſo ſtarb er 1735. den 29 Dec. an der. Echwindſucht Die—
ſe erledigte Stelle nun erhielte ich 1736. den 11. Maji, und kam

alſo in mein Vaterland, welches mir am wenigſten vermuthen
war, wiederum zurück. Den Aufang des Lebens habe hie—
ſelbſt empfüngen 17o05. den 29. Decembr. wo mein Vater,
David Daniel Kludt, Diatonus, und meine Mutter, Chri
ſtina Alwartin, eine Tochter Chriſtiani Akvarti, Con. Recto-
ris und Diaconi hieſelbſt geweſen, deren bereus oben gedacht
worden. Bevode Eltern habe zwar in der Jugend zeitig ver—
lohren, den Vater i7o8. im 2ten Jahr meines Allters, und
nachgehends die Mutter 1724. und darnachſt mancherleyLi
den die Zeit meines Lebens erfahren muſſen; aber ich hahe aua
dabey die qutige Vorſorge meines GOttes genugſam erkennen9)

konnen, wenn er mich aus mancher Norh recht wunderbaruich
trrettet hat. Anfanglich wurde in die offentliche Schule hie

ſelbſt



ſelbſt gebracht, darin aber bis ins ate Jahr, wegen allzuſtren
ger Zucht, vom Studiren abgehalten worden, und weiter nichts
erlernte, als den Catechiſmum, uebſt Rechnen und Schreiben.
Darauf fugte es ſich, daß ein Gymnaſiaſt, Matthæus Ulfert,
jetzo Prediger in Woldenberg, auf mein Bitten, des Tages eine
Stunde, mit mir das Lateiniſche vornahm, und in kurtzer Zeit
mich ſo weit brachte, daß 1720. ins Gyrnnaſium konte aufge
nommen werden, darin ich des Rectoris Palenii, Con Rectoris
VWockenii, und Zorniigetreuen Unterricht genoſſen. Jnſonder
heit aber gewann letzterer eine ſonderliche Liebe zu mir, daß er
mich bey ſeinem Abzuge nach Alt-Stettin mit hinnahm, und
unter andern Wohlthaten mich ſeines taglichen Umgangs
wurdigte, auch nachmahls vor meine Beforderung treulich
Sorge getragen hat: Wie ich denn auch die Gutthaten des
D. Quaden, Maſcoven, Lœpers, itzigen Superintendenten in
Stralſund, und Kiſtmmachers, mit vielem Danck zu ruhmen
habe. Als nun 6. Jahr im Gymnaſio Carolino mich aufge
halten, wandte mich 1731. nach Halle, und horte daſelbſt in 2.
Jahren, (weil nicht langer bleiben konte) den Abt Breithaupt,
D. Lahgen, die beyden Michaelis. Rambachen und Zim-

mermannen, in Theologieis et philologicis, den geheimen
Rath Böhmern, in Jure Canonico, Schmeitzeln, in hiſtori-
cis und Geographicis, Joh Joach. Lan gen, in der Mathema-

tique, D. Fried. Hoffmannen, in Diætetica, und Mag. Butt-
nern, in der philoſophie. Nach geendigten Academiſchen
Jahren wurde ich zum Con Rectore hieher beruffen, und

4
ſchloß darauf 1737. den 6. Febr. ein Ehe-Bundniß mit des bie

chens weitere Beforderung das Rectorat wieder anvernemilich

ſiaen Præpoſiti, Chriſt. Homannen, eintzigen Tochter, Ca
wharina Veronica, mit welcher mich GOtt auch ſchon ge—
aegnet hat;z das folgende Jahr aber wurde mir, nach Schau—

tir trauet





von der Stiftung an, bisher gelehret. (17) Jch kan aber nicht

is S3 (0) s6eden Wiſſenſchaften obgelegen. Von hier gieng et 1729. nach
Halle, und 1731. nach Konigsberg, wo er die beruhmteſten
Lehrer fleißig gehort; Als er aber die Arademiſchen Jahre be
ſchloſſen, und eine Zeitlang zu Hauſe geblieben bey dem Vater,
wurde er 1735. zu Gartzigar im Lauenburg, Prediger, an des
Paſtoris emeriti Buethners Stelle, deſſen Tochter Annam
Khriſtlieb, er nachgehends ſich zur Hehulffin nam. Jn die
ſem Amte hatte er kaum 3. Jabr geſtanden, ſo uberfallt ihn eine
langwierige Kranckheit, daß er ſeine AmtsVerrichtungen in
langer Zeit nicht thun konnen, ſondern ſich genothiget geſehen,
dieſe Bedienung nieder zu legen. Dachdem er aber einige
Krafte wiederum von GOtt erlanget, ein Amt anzunehmen,
wird ihm 1738. im Aug. die Vocation zum Con-Recterat hie
ſelbſt ertheilet, und bemuhet er ſich, nach Vermogen, den Nu
tzen der Jugend zu befordern. Und dis ſind nun alſo die Leh
rer des Konigl. Gymnaſii, die in einem Jahrhundert an demſel
ben geſtanden, und mit Ruhm an der Jugend gearbeitet, wel
chen annoch hinzu fuae, die andern beyden Collegen, als Ad-
janctos, oder Sub-Rectores, und Cantores, die an der Schulen

eben
(t7) Es hat von Anfang, laut des Teſtaments, der Hochſeligen Furſtin Hedewia, dat

Gymnaſium von der Schulen, nicht ſollen abgeſondert ſondern zu Verbenerung

r j
und Erhohung derſelben damit ver nüpnet ſeyn, und iſt der Rector Gymna ii zum
Inſpectore Scholæ beſtatiget worden. Der Rath hieſelbſt hat zwar mit Genehm
haltung des Præpoſiti, die beyden Unter-Collesen gewohnlich roeret, (ob wol
nicht ohne Confirmation des Hofes) weil die Stabt dicielben geweiſet, und das
SchulGebaude vormahls mit unterhalten, welches beydes läängltens aumenoret.
Indes beruhet der gegenwartige Schulſtand auf die beyden Teſtamente der eurſtin

trodueire, ſie beobachte, und die Studia iuventutis einrichte. Vor der inauguration

Hedewig, in welchem die Collegen dem Keclori ubergeben ſind, daß er dieſetwe un-

det Gvmnafßi, iſt ein Ludimagiſter und Cantor an der StadtSchule geweſen.
Allſo iſt iy8. Chriſtian Frieſe Ludimagiſter, und Ruchardus Molttabn Cantor ge-

vvorden. Ferner find Ludimagiſtri 1600. Atuιαα Sulae, IGo7. Martin Papa,
1616.



s 6(0) seds i9eben verſichern, ob nicht einen oder den andern ausgelaſſen habe,
indem gar keine Nachricht von ihnen aufgezeichnet funden, ſon
dern ihre Namen mit Muhe aus den KirchenRegiſtern habe
hervor ſuchen muſſen. Der erſte Achjunctus, (18) oder Sub-
Rector, nun bey der Einweihung des Gymnaſii iſt Jonann
Schultze, der nachhero 1651. Prediger auf dem Lande
geworden, und der erſte Cantor iſt Petrus Friederici
geweſen. Dieſem folget Chriſtopn Kunſtmann, ohnge—
fahr 1644. im Cantorat, und wird nachmahls Sub Kector,
endlich 1650. Burgermeiſter allhier, und ſtirbt iS70. An
dieſes Stelle wird Jonannes HaleWeg, anfanglich zum
Cantore, und. isso. zum Sub Rectore eingeſetzt. Nach dieſem
iſt Henricus Kreideweis, erſtlich Cantor, und 1606. Sub-
Rector geworden. Jn eben dieſem Jahr wird zum Cantore
angenommen, Andreas Meſſerſchmied, der aber nach ei—
nem Jakr den Sienſt wieder fahren laßt, welchen Chriſtoph
Belitz ibieberumgngenommen. Dieſer war aus Colberg,
daſelbſt ſein Water vyndieus und vorhero Rector in Augſpurg
geweſen. Nachdem er einige Jahr in Friedland das Rectorat
verwaltet, erhalt er das Cantorat 1667. und nach einigen Jah
ren das Sub Rectoraqt allhier, gem er bis 1712. im Sept. da er
geſtorben/ vorge danden, und hat am langſten unter ſeinen Col.
regen den Schu ſtaub dulden muſſen. Er hatte zur andern
Ebe genomnmen, Annam Mariam Freuden, welche noch

C 2 mit
1616. Jobann Kuebur geweſen, und ibr7. iſt Cantor Paulus Luethe. Darnach ſind
Ludimagiſtri 1622. Luaobicus Bremer, 1631. Martinus Pueſinck, 1634. Martinus

V'vinchler, und in eben dieſen Jahr iſt Cantor Eeorg Heiſe, und 16ao. den 3. Febr.

Paulus Palenus.
(ug) Der Sub. Rector wird Adjunctus genennt, nemlich Küddluſis, weil er alle ia. Tage

in der Kuddr, einem Filial des Præpoſiti, predigen muß, da indeſſen ditſer in der

Stadt prediget.
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20 S3 (0) 868-mit 2. Tochtern und einen Sohn lebet, und bald hundert Jahr
erreichen wird. Zu dieſes ſeiner Zeit, da er Sub-Rector war,
ſind Cantores geweſen, erſtlich Bartholdi, der aber wegen
Handel mit dem Burgermeiſter Braunſchweigen den Dienſt
verlaſſen, welchen Jacobus Zech, in Poltzin 1655. gebohren,
wiederum annimmt. Dieſer hat in Wittenberg 1684. abſolvirt,
und wird 1689 Cantor hieſelbſt, in welchemJahr er dẽ 28. Nov. zur
Ehe nimmt, Mariam Elijabeth Schmieden, und iſt 1697.
den 14. Martii Todes verblichen. Nach ihm kommt Michael
Krule, welcher nachher Prediger in Charlottenburg gewor
den, und 1698. des Senatoris hieſelbſt Senckpiehlen Tochter,
Erneſtinam, zur Ehe genommen. Deſſen Stelle bekam 1700
Caſpar Vandre, welcher aber. nachgehends wegen unordent
lichen Leben, abgedanckt, und Georg Schwertlaff wieder
angenommen worden. Direſer hat Tempelburg zur Geburts
Stadt, wo ſein Vater ein Schmidt geweſen; nachdem er aber
2. Jahr dieſen Dienſt verſehen zieht er von hier weg 1710. wird
Prediger zu Brotzen in Pohlen, und lebet noch daſelbſt. Nach

dieſes Abzuge wird Daniel Piel beruffen, welcher 1684; den
11. Novembr. zu Greiffenberqg z wo ſein Vater, Davidlpiel,
Schuſter geweſen, gebohren: Er hat zu Stargard im
Collegio Grœuning. 5. Jahr lang den Grund im Studiren
gelegt; darnach iſt er in Halle 2. Jahr bis i7to, geblieben,
um welche Zeit er Cantor hieſelbſt wird, und 1712. den 9. Nov.
Matriamn Eliſabeth Alberti beyrathet. Drauf er end
lich 1715. nach Hutten zum Prediger beruffen worden.
Nach Belitzen Tode ward zum Sub-Kectore beſtatiget,
ane—

2. i—— ll— ſtein,uul



ſtein, woſelbſt ſein Vater Joackirnus Dreyer, Rector geweſen,
von der Mutter, Dorothea Hornin, zur Welt gebracht
worden. Er hat vis: ins i7te Jahr unter der Hand des
VaterBruders, Con Rectoris der AltStettinſchen Raths
Schulen, Chriſtiahi Dreyeri, gute Erziehung und treuen Un—
terricht gehabt, daß er von da in Stargard das Collet.
Greœning. und in AlrStettin das Gymnaſ. Carol. bis ins 2ote
Jahr mit Nutzen beſuchen konnen. Von hier iſt er 1706.
nach Halle gezogen, daſelbſt er die damahligen Lehrer gehort,
und i7os. ſich nach Nru-Stettin begeben. Darauf er
den io. Sept. die Vocation zum Sub- Rectorat erhalten, und
rett. ſich mit Sophja Eliſabeth Mullerin verandert hat.
Sein Levens?Ende war den 5. Juli dieſes 1740. Jahres, nach
dem er mehrentheils den Winter uber vorhero bettlagerig
geweſen. Zu dieſes Sub- Rectoris Zeiten ſind folgende Can
tores nach Pan::pielen geweſen. Anfanglich Friedrich
Notrus Serini.u greihet in Barths; im Schwediſchen Vor
gommetn isgr. gebohben/ wo der Water betrus Serini, Pre
diger. geweſen.  Vorhero war er KRector der Schulen in
Hammerirein, und kani von du hieher, heyrathete iyi7. So
phian Hediwig Engeltken, und ſtarb.ryzi. den 27. Jan.
Sonſt war er ein quter uſicus: aind hatte nebſt dem Cantorat
auch den Organiſten-Dienſt zu:verwalten. Nach ſeinem
Tode blieb das C ſtehen, bis
Georg Kühn elung einesandern, erhä e 52

ret: Alſo bam daru um verlieh—

Jgeburtig Er hatt
n. uß Elbingen

ammierſteinJverwaltet, und wurde von hier nach Latig /iyPohlen 1737.

zumS—
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 27 zum Prediger beruffen, in welchem Amte er noch ſtehet.
Endlich wurde Jonann Michael Neander, zum Cantore
1737. den 23. April beſtellet, welcher zu Falckenburg i7i2. wo
der Vater, Friedrich. Veander. Burgermeiſter war, gebohren.
Er kam aus der Falckenburgiſchen Schule ins Colniſche
Gymnaſium nach Beriin, wo er nachſt dem Studiren auch die
Muñique getrieben und. blieb 2. Jahr lang in Halle. Wie er
Cantor eine Zeitlang hier geeſen war, traf er eine Ehe mit
Dorothea Maria Konigen, und iſt. in dieſem Jahr Pre
diger in Wulfflatz geworden, daß alſo beyde Bedienungen, ſo
wohl das Sub Rectorat, als Cantorat itzo offen ſtehen, und noch
nicht wiederum beſetzet ſind, welches jedoch mit erſtem ge
ſchehen wird. Da nun das Jubilæum wegen der hundertjab
rigen Stiftung dieſes Gymnalit; deſſen Lehrer bisher erzehlet
worden, heran nahet, und daſſelbe von uns offentlich ſoll ge
feyret werden; ſo erſuche ergebenſt, alle geneigte Gonner
und Freunde, uüs mit. Dereo Gegeunwart zu erfreuen, und
den allmachtigen GOtt mit ins anzuruffen daß er ſeine Augen
uber dieſen geſegneten Pflantz. Garten der Kirchen und des ge
meinen Weſens durch viele Jahrhundert ſtets offen halten,

und wider alle poſe Anſchlage machtiglich beſchutzen
wooſte bis an der Weit
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	Die Lehrer des Königlichen Gymnasii zu Neu-Stettin, Welche Jn einem Jahrhundert an demselben mit Ruhm gestanden, Erzehlet kürtzlich und ladet zugleich Zur Jubel-Feyer, Die Nach hundert Jahren wegen der Stiftung dieses Gymnasii Jn dem grossen Lehr-Saal soll gehalten werden, Alle geneigte Gönner und Freunde Auf den 19. Oct. dieses 1740. Jahres ergebenst ein
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